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«Von einem Medaillengewinn  
kann man nie ganz fest überzeugt sein»
Die Schwyzerin Elena Kratter holte an den Paralympics ihre zweite Olympia-Bronze. Erst jetzt merkte sie, wie viel Druck auf ihr lastete.

Mit Elena Kratter  
sprach Damian Bürgi

Wie geht es Ihnen?
Leider bin ich momentan ziem-
lich krank. Das ist nichts Ausser-
gewöhnliches, wenn der ganze 
Stress nun nach dem Saisonhö-
hepunkt abfällt. Am Dienstag-
abend hätte in Zürich ein Emp-
fang von PluSport für einige er-
folgreiche Athletinnen und 
Athleten an den Paralympics 
stattgefunden, da konnte ich lei-
der nicht teilnehmen.

Gab es nach Ihrem  
Medaillengewinn 2021 in 
Tokio auch einen Empfang?
Nein, damals wurde vom Ver-
band aus nichts organisiert.

Nehmen Sie uns mit an den 
Wettkampftag in Paris. 
Waren Sie fest davon  
überzeugt, dass Sie eine 
Medaille holen? 
Von einem Medaillengewinn 
kann man nie ganz fest über-
zeugt sein. Es sind so viele Fak-
toren, die zusammenspielen 
müssen, damit alles klappt. Bei 
vielen kann man darauf hin-
arbeiten, aber auf einige Fakto-
ren hat man keinen Einfluss, 
und die müssen am Tag X ein-
fach passen.

Was dann auch der Fall war.
Ja, das Ziel war natürlich immer 
der Gewinn einer Medaille. 
Umso schöner, ist es auch auf-
gegangen.

Sie erzielten an den Olympi-
schen Spielen ihre Saison-
bestleistung. Was war aus-
schlaggebend, damit Sie im 

entscheidenden Moment zur 
Höchstleistung auflaufen 
konnten?
Sehr entscheidend war in die-
ser Saison die Zusammenarbeit 
mit meinem Trainer Adrian 
Rothenbühler, mit welchem ich 
seit Herbst 2023 zusammen-
arbeite.

Was hat er richtig gemacht?
Es ist vor allem seiner Trainings-
leitung, seiner Planung und sei-

nem Trainingsaufbau zu verdan-
ken, dass von A bis Z alles auf-
gegangen ist und es zu Bronze 
gereicht hat. Ich schätze ihn 
sehr, und wir haben eine enorm 
wertvolle Zusammenarbeit.

Sie haben nach dem  
Wettkampf gesagt, dass 
diese Medaille noch höher 
als jene von Tokio zu werten 
sei. Stehen Sie noch  
zu dieser Aussage?

Ja, es war in Paris einfach eine 
ganz andere Situation als noch 
in Tokio. Da bin ich als Rookie 
angetreten und liess das Ganze 
auf mich zukommen. Als Ge-
winnerin von Olympia- und 
WM-Medaillen war die Erwar-
tungshaltung in Paris einfach 
viel grösser.

Wie haben Sie es geschafft, 
mit dieser neuen Situation 
und auch dem damit  

verbundenen Druck  
umzugehen?
Ich habe versucht, mich nur da-
rauf zu konzentrieren, was ich 
beeinflussen konnte, und den 
Druck von aussen einfach an 
mir abprallen zu lassen. Das ist 
sehr gut gelungen. Erst jetzt 
merke ich, wie viel Druck 
eigentlich auf mir lastete, und 
deshalb reagiert jetzt wohl auch 
mein Körper auf den ganzen 
Stressabfall.

Was steht für Sie als Nächs-
tes an?
Erholung. Es war eine sehr in-
tensive, aber auch sehr erfolg-
reiche Saison. Ich konnte Best-
leistungen im Weitsprung und 
im 100-Meter-Sprint realisieren 
und so meine Ziele erreichen. 
Jetzt braucht der Körper erst mal 
Ruhe.

Und nach der Erholungszeit 
nehmen Sie schon bald 
wieder die nächste Saison  
in Angriff ?
Genau, ich fange im Oktober 
mit einem neuen Studium an 
und werde mich dann auch 
dem Aufbau für die neue Saison 
widmen. Zuerst ist aber Erho-
lung angesagt, bis irgendwel-
che nächsten Ziele definiert 
werden.

Die 28-jährige Elena Kratter aus Vorderthal strahlt über ihre Weitsprung-Bronzemedaille an den Paralympics in Paris.� Bild: Keystone

Elena Kratter
Para-Leichtathletin

«Mein Körper 
reagiert  
jetzt auf den  
ganzen  
Stressabfall.»

Seewen gewinnt nach 60 Minuten Einbahn-Eishockey
Der EHC Seewen bestreitet sein erstes Auswärtsspiel in Wetzikon und gewinnt 1:3.

Erhard Gick

Nach dem Heimspiel folgte am 
Mittwochabend das erste Aus-
wärtsspiel für den EHC Seewen 
bei Neuling EHC Wetzikon. Es 
war 60 Minuten Eishockey in 
eine Richtung. Wetzikon hatte 
nur in einem Powerplay eine 
Möglichkeit und nutzte sie zum 
Anschlusstreffer. Eineinhalb Mi-
nuten vor Spielende holte Wet-
zikons Trainer Albert Malgin 
seinen Hüter zurück an die Ban-
de. Der taktische Schachzug 
nützte wenig. Sandro Steiner 
machte das Spiel mit dem drit-
ten Seebner Treffer klar.

Seewen setzte gleich zu Be-
ginn auf Tempo und setzte die 
Zürcher mächtig unter Druck. 
Die hatten kaum Zeit Luft zu ho-
len. Die Folge davon zeichnete 
sich schon früh ab. Capaul zu 
Maurenbrecher und der verlän-
gert zu Welter – der Puck zappel-
te nach sechs Minuten und zwei 
Sekunden im Netz. Danach war 
es vor allem Seewen, das nach 
Belieben das Spiel gestaltete. 

Selten ein Vorstoss von Wetzi-
kon, der im Ansatz hätte gefähr-
lich werden können. Ein Power-
play der Schwyzer in der 9. Mi-
nute blieb genauso fruchtlos, 
wie das in der 13. Minute der 
Wetziker. Seewen hatte keine 
Mühe im Boxplay.

Nach 16 Sekunden im Mit-
teldrittel gab es die kalte Dusche 
für Wetzikon. Eine herrliche 
Kombination über Stillhardt, 
Maurenbrecher und wieder 
Welter brachte die 0:2-Führung 
für die Seebner. Danach schal-
tete und waltete Seewen nach 

Belieben, aber die Tore blieben 
aus. Die beste Möglichkeit hatte 
fünf Minuten vor Drittelsende 
Mika Burkhalter, mehr oder we-
niger allein vor dem gegneri-
schen Kasten bediente er die 
Fanghand des gegnerischen Hü-
ters. Eine nennenswerte Gefahr 

aus einem Wetziker Angriff zu 
erkennen, war effektiv schwie-
rig, die Zürcher Oberländer ka-
men kaum in die Angriffszone 
der Seebner. Drei Minuten vor 
Drittelsende prüfte Ramon 
Schnüriger nochmals Rutz. Die 
einzige Chance hatte der Ex-
Seebner Yannic Noll in der 
40.  Spielminute. Sein Schuss-
versuch angelte Schön problem-
los mit der Fanghand.

Etwas Aufwind nach  
Anschlusstreffer
Powerhockey auch wieder im 
Schlussdrittel, nach drei Minu-
ten kombinierten Aron Welter 
und Mika Burkhalter, aber ver-
senken konnten sie den Puck 
nicht. Nach sieben Minuten 
prüfte Burkhalter wieder den 
gegnerischen Hüter. Es war eine 
Frage der Zeit, wann der nächs-
te Treffer fallen sollte. Eine 
Überzahl, Aron Welter sass für 
einen Stockschlag in der Kühl-
box, nutzte Schir auf Zuspiel von 
Yannick Noll zum Anschlusstref-
fer in der 51. Spielminute. San-

dro Steiner machte auf das leere 
Tor eine Minute vor Spielende 
alles klar.

EHC Wetzikon – EHC Seewen  
� 1:3 (0:1, 0:1, 1:1)
Kunsteisbahn Wetzikon, Wetzikon. 458 Zu-
schauer. Sr: Marc Baumann, Joel Blatter / 
Michel Nyffenegger. 
Tore: 7. Welter (Maurenbrecher, Capaul) 0:1. 
21. (20:16) Welter (Maurenbrecher, Stillhardt) 
0:2. 51. Schir (Noll / Ausschluss Welter) 1:2. 
60. (59:06) S. Steiner 1:3.
Strafen: je 3-Mal 2 Minuten.
EHC Wetzikon: Jan Ruth; Gilles Buff, Andrea 
Zanolari, Dominique Posch, Théo Stöckli; 
David Trachta; Sebastian Bratko, Jerome 
Portmann, Rubio Schir; Markus Odermatt, 
Yannic Noll, Marco Waser; Ari Hochheuser, 
Tobias Knörr, Kristers Arnicans; Nils 
Schwarz, Kimmo Raths, Joël Quartenoud.  
EHC Seewen: Christian Schön; Devin Still-
hardt, Lars Kieni; Livio Reichmuth, Frances-
co Gärtner; Noé Bachmann, Tim Büeler; Livio 
Fischer; Niklas Maurenbrecher, Yannick 
Capaul, Aron Welter; Jonas Fries, Mika Burk-
halter, Dean Schnüriger; Adrian Steiner, 
Calvin Schleiss, Livio Langenegger; Sandro 
Steiner, Luca Langenegger, Ramon 
Schnüriger. 
Bemerkungen: Seewen ohne Robin Büeler 
(verletzt) und Silvan Schönmann (krank). Bei 
Wetzikon an der Bande Albert Malgin ehe-
maliger Cheftrainer Seewen. 59. Time out 
Wetzikon.59. Wetzikon ohne Rutz.

Gegen den kraftvollen Vorstoss von Seewens Dean Schnüriger (links) hatte Wetzikons Matteo Fasciati 
das Nachsehen.� Bild: Erhard Gick


